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I TAGEBUCH DES DIREKTORS

Glück und Gesundheit

Jeder
und jede von uns denkt immer

wieder an seine Gesundheit und ans

eigene Glück. Glück ist zuerst einmal
ein Gefühl. Glück empfindet man. Glück
erkennt man nicht mit dem Kopf, sondern
mit dem Herzen. Deshalb ist es schwer zu
fassen. Es lässt sich nicht mit den Händen
halten. Und doch lautet ein altes Sprich-
wort: «Jeder ist seines Glückes Schmied.»
Das heisst, dass wir selber die Vorausset-

zungen und Rahmenbedingungen schaf-

fen können, die es braucht, um glücklich
zu sein. Dieses Sprichwort ist ein Aufruf,
verantwortungsbewusst und eigenverant-
wortlich zu handeln. Es kann
als Ermunterung und als Selbst-

Verpflichtung verstanden wer-
den, das eigene Wohl, so gut es

geht, selber zu bestimmen.
Das trifft auch für die eige-

ne Gesundheit zu. Denken wir
nur daran, wie häufig und in-
tensiv wir selber erfahren, wie
sehr Glück und Gesundheit sich

gegenseitig beeinflussen. Es Marc Pfirter
sind die eigenen Kräfte, die uns

vor Krankheit bewahren oder helfen, wie-
der gesund zu werden. Selbst in Fällen, in
denen wir es dem Wissen und Können

von Medizin und Pflege überlassen, die

angeschlagene oder verlorene Gesundheit
wieder herzustellen, hilft letztlich der ver-

antwortungsbewusste Umgang mit den

eigenen Kräften. Vor allem denen, die ihr
Verantwortungsbewusstsein schon früh-
zeitig gelebt haben.

Dieses Bewusstsein und die

Erfahrungen älter gewordener
Menschen, die das bestätigen, gilt es

zu nutzen. Deshalb standen in verschie-
denen von Pro Senectute geführten Ge-

sprächen mit Betroffenen sowie mit Fach-

leuten und Institutionen im In- und Aus-
land über die Wintermonate die Fragen im
Vordergrund: «Wie lassen sich die eigenen
Kräfte mobilisieren und richtig einsetzen,

um gesund zu leben und gesund zu blei-
ben?» und «Was kann Pro Senectute als

Fach- und Dienstleistungsorganisation für
älter werdende Menschen zur Gesund-

heitsprävention und Gesund-

heitsförderung beitragen?»
Es gehört zum Leistungs-

auftrag und Selbstverständnis

von Pro Senectute, älter wer-
denden Menschen Beratung,
Begleitung, Hilfe und Dienst-

leistungen für eine möglichst
eigenständige und selbst be-

stimmte Lebensführung anzu-
bieten. Dazu gehören Glück
und Gesundheit. Um die Ge-

sundheit zu erhalten, gibt es viele Mass-

nahmen, Mittel und Möglichkeiten. Ge-

nügend Bewegung und ausgewogene
Ernährung sind nur zwei Beispiele.

Deshalb wollen wir solche Fragen in
diesem Jahr gezielt vertiefen. Im Wissen

darum, dass präventive Massnahmen in
erster Linie dann nützlich sind, wenn sie

wissenschaftlich gesichert und - vor allem

- wenn sie im Alltag gelebt werden, wol-

len wir Betroffene zu Beteiligten machen.
Aus diesem Grund haben wir mit der Ge-

riatrischen Universitätsklinik Bern unter
der Leitung von Professor Dr. med. An-
dreas Stuck nach intensiven Vorarbeiten
in verschiedenen Kantonalen Pro-Senec-

tute-Organisationen eine Vereinbarung ge-
troffen. Mit einem so genannten Gesund-

heitsprofilverfahren mit einfachen Fragen
wollen wir herausfinden, wie ältere Men-
sehen den eigenen Gesundheitszustand

beurteilen, welche Bedürfnisse sie haben

und welche Unterstützungs- und Dienst-

leistungsangebote sie nutzen möchten.
Gesundheit und Glück werden wir

auch in Zukunft nicht anbieten können.
Wir können aber mit gezielten Massnah-

men dazu beitragen, die Gesundheit zu er-

halten und zu fördern. So wollen wir Un-

terstützung und Hilfe anbieten, die es den

Betroffenen ermöglicht, selbstständig und

unabhängig für ein gesundes Älterwerden

zu sorgen. Wir wollen die Betroffenen zu

Beteiligten machen. Dann ist jeder und

jede «des eigenen Glückes Schmied».

/Ware Pf/der /sf D/retor i/on Pro Senetfufe Schwe/z.

/n se/nem Pagebuc/? her/ebfef er t/her se/ne drbe/f

and se/ne fr/ehn/sse he/m f/bsafr ft/r d/e Sache

der ä/feren /Wenscben, über se/ne Freude/? und

/rusfrafrone/7, Fr/b/ge und Er/ohrungen.

82 ZEITLUPE 3 • 2005


	Tagebuch des Direktors : Glück und Gesundheit

